
Keın eıl ohne Gericht

DiIie (jottes auf Jesu Tod ach MITt 23 1-54

Rainer CAWIN:

In der neutestamentlıchen Forschung ist 6S heute weıthın unbestrıtten,
dass dıe Gerichtspredigt Jesu mıt ihren apokalyptıischen Vorstellungen und
Sprachbildern nıcht vorschnel]l entmythologısıert und auf eiınen anthropolo-
gischen Exı1istentialıismus reduzıert werden kann Jesus hat sehr ohl mıt der
Wiırklıiıchkeit eines endzeiıtlichen und unıversalen Gerichts gerechnet.‘ Unter
den Synoptikern findet sıch der Gerichtsgedanke ohl nachdrücklich-
sten 1mM Matthäusevangelıum betont “ In der ogroßen Rede VO Weltgericht
e1 S dass der Menschensohn, WE dereıinst In selner Herrlichke1i kom-
INenN wırd, alle Völker VOT ıhm versammelt, S1e voneınander sche1den
25310 Dann würden 1E weggehen, dıe Bösen ZUT ewıigen Strafe, dıe Ge-
rechten ZU) ew1igen en (25,46) Wenn hıer das ew1ge en auch betont

das Ende gesetzt ist, ble1ibt dıe Aussıcht auf eın Strafgericht doch eıne
bleibende Anstößigkeıt, dıe ngs oder Wıderwillen erzeug(, 1im Posıtiven
aber Umkehr., Barmherzıigkeıt und Chrıstusnachfolge nhalten 411°

Man wırd RT kaum eugnen können, dass INan als Bıbelleser und
usleger des Evangelıums zumındest In TexcH. In denen der Gerichtsge-
an VON Matthäus wen1ger CHHIC artıkuliert scheınt, sıch SCINC bereıt
iindet, die Optıon eines Gerichtes margınalısıeren oder Sal übergehen.
Das Geschehen beım Tode Jesu, WwWI1Ie CS der EKvangelıst In 751754 schılde
ist eın olches eıspıiel, das als Begınn des e11s aber auch des Gerichts e
deutet werden kann.

Der Kontext ist chnell umrissen. In den Passıonserzählungen €r >
noptischen Evangelıen findet sıch dıe Überlieferung VOINN eiıner SonnentIins-

Miıt Theißen Merz, Jesus S42 Weder, ede Eıinschlägig ZUT Gerichts-
predigt Jesu, Reıiser, Gerichtspredigt.
Vgl die Zusammenstellung mıt Reflex1on VON LEz. Evangelıum 544-561
Massıve Krıtik der mt Gerichtsvorstellung übt Jüngst Räisänen, Matthäus
I03-124 E Gottesbild, wıe dıe Höllendrohungen vorausseitizen, ıst nıcht
vertretbar, weder VO neutestamentlichen Liebesgedanken (grenzenlose Liebe!)
och VO  — allgemeın-menschlichen Gesichtspunkten her DıIie Hölle INUSS verneımnt
werden ber nıcht durch Verschweigen der durch Erweıichen der bıblıschen
Aussagen (SO allzu oft dıe Theologie!), sondern durch offene Kritik“ Eıne
posıtıve Aufarbeıtung des Problems Onne damıt einsetzen, Joh und Paulus In
Sachen er cht: den Vorzug geben.
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tern1s. dıe beıim Tode Jesu VOINl der sechsten bıs ZUT neunten Stunde über das
Land kam Be1l as er D dazu: „„und dıe Sonne verlor hren

Scheın, und der Vorhang des Tempels r1SS mıtten entzwel““ (Lk
uch und berichten neben der Fınsternis Von einem Zerreißen des
Tempelvorhangs, Sschıldern dieses aber als unmıttelbare olge VONN Jesu Tod
Miıt dem Todesschreıl des Gekreuzigten zerre1ißt der Vorhang, emerkens-
werterwelse we1l3 der Evangelıst arüber hınaus noch Von welıteren
Geschehnissen, dıe sıch beım Tod Jesu ereignen und dıe CI in seıne d Uus

’übernommene Vorlage einfügt:
51°a Und sıehe, Ka LÖ0U
51b der Vorhang des Tempels Zerr1Iss . KATATETAOMLO TOU XOU EOYXLOON
STC VoNn oben bıs unten ZWEeI OLT VEl .  EWC XTOG) ELC S0O
51d und die Erde el  © KL YN EOELOON
5Sle K(XL (XL TETPAL EOXLOONOAV,und dıe Felsen spalteten sıch,
529 und die Gräber {Ineten sıch, KL T UVNMELO XVEWXONTAU
52b und viele Leıiber der entschlafe- KL TOAACX GWMATO. TGWV KEKOLUNMLEVOV

NCN eılıgen wurden auferweckt Y LV HyepOnNOavL,
KAL EFEABOVTEC EK TOWOV UVNMELWV539 und herauskommend ıhren

Gräbern
53b nach seıner Auferstehung WETO TNV EYEPOLV XÜTOD
53C kamen S1e dıe heilıge Stadt ELONAOOV ELE TNV Y LO TOALV
53d und erschıenen vielen. KL EVEOAXVLOONOAV TOAAOLC
549 4} dE EKXTOVTAPNXOCAls aber der Hauptmann und dıe

mıt Jesus Bewachenden KL OL ET XUTOD TNPNOUVTECG TOV  x Inoovv
54b das eben sahen und WAas da LÖOVTEC TOV  SE GELOWOV KOL T YEVOLEVA

geschah,
54Cc EdoßNONOAL OO0ÖpM, ÄEYOVTEC'erschraken S1e sehr undS
54d aftıg, dieser (Gjottes So)  S XANOGC EQOU LLOC NV QUTOC.

DE dıe einzelnen Gesche  1Sse 1Ur In sehr apper Dıktion berichtet,
aber nıcht gedeutet werden und der VO Evangelısten vorausgesetzie ASso-
ziatıonshintergrund selner eser und Leserinnen nıcht ohne Weıteres klar
1eSt. wiırd eın Verständnis csehr erschwert.“ DiIie e1 der Al den ext
stellenden Fragen ist lang en dıe Verse STA=-S30 auf eine schrıftliıch DZW.
mMunAdlıc. formulıerte Vorlage oder auf Matthäus selbst zurück? Inwıeweiıt
ıst die Schilderung endzeıtlıc orlentiert? Was bedeutet dıie Auferstehung
der verstorbenen eılıgen und ıhr Erscheinen ın der eılıgen Stadt? In
welchem Verhältnıs steht Jesu Tod seiner Auferstehung‘? Und Sschlıeldlıic
dıe oben angeschnıttene rage Wırd der Tod Jesu als Gerichts- oder als eıls-
geschehen qualifiziert”?

Ahnlich LuZz, Evangelıum 357
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/Zuerst kurze Hınweilse

Kontexft, Struktur und mk Vorlage der erikope:
In den vorausgehenden Versen 45-5() SCH1IIde der Evangelıst In mM

Anschluss arkus Jesu Tod als eın terben In größter Gottverlassenheıit.
Auf seinen HılferufE: Elı, ema sabachtanı“ erhält Jesus SS1g trınken,
schreıt danach eın zweıtes Mal aut auf und haucht seinen (Gje1lst du!  N Mıt
V 353 beginnt en Abschnıiıtt Der en ist AdUus dem zusammenhän-
genden mk ucC gebildet. Die paltung des Tempelvorhangs bıldet
den Anfang, das Gottessohn-Bekenntnis des Hauptmanns das Ende Hre
dıe Eınfügung welterer außerordentlicher eschne  1SSe verleıht Matthäus
dieser Szene offenkundıg eiıne eigene Färbung DIie einleıtende Wendung
„Und siehe!*“ fordert dıe Aufmerksamke1 des Lesers besonders heraus > Die
Ereignisse überschlagen sıch. Fünf kurze Hauptsätze, dıe Urc die Partıkel
„Uund: parataktısc anelınander gereıht sınd, malen eın Drama von kOosm1-
schen Ausmaßen. Dass die Verben allesamt 1mM Passıv stehen, lässt auf (jott
als handelndes Subjekt schlıeßen Der inhaltlıche Zusammenhang der Sätze
wiıird welıter Ure Stichworta:  üpfungen hergestellt: ELW GELOWOC in den
51d und 54b, OXLC® in 51b und e’ UVNMELOV In 52a und 53a, EYELPW EYEPOLC in
S25 und 5356:; TOAAUC In 52h und 53d, sSschlhelblic noch S  XYLOC In SJ und 53C

Der un Hauptsatz V 525 der VON der Auferweckung der Le1ber der
eılıgen berıichtet, chıeßt sprachlıch über, da ıhm eın eigener, VOIN einem
Partızıp eingeleıteter Vers angehän ist Dıe eılıgen werden nıcht
11UT auferweckt, sondern verlassen auch hre Gräber, kommen In die heilıge

und erscheinen vielen. Das adurch gegebene synta.  ısche Überge-
wiıcht des letzten der fünf Hauptsätze deutet auf ein inhaltlıches Crescendo®,
WAas die weıtere EXESDESE auch bestätigen wird.

N_ S54 beschließt dıe Szene mıt eiıner Reaktıion des Hauptmanns und sSe1-
NeTr Leute, die Jesus bewachen. Das en und das weltere Geschehen
lässt S1e In Furcht geraten und den ekreuzigten als Sohn (jottes amıle-
Icen Anders als In 1539 gründet das Bekenntnis nıcht alleın auf Jesu
Tod KTEeuZ, sondern auf dem, Was adurch In Tempel,; und Natur
ausgelöst wiırd. Matthäus seitzt also offensıc  ıch eigene Akzente Um diese
ıchtig einordnen und gewiıchten können, ist 1UN welıter iragen, ob der
Evangelıst eıne Vorlage eingearbeıtet hat oder ob der INSCAU 51d-53d
elıne eigene Bıldung darstellt

Zu dıesem mt Sprachgebrauch vgl Fiıedler, Oorme 1-59, bes 53f.
So uch Aguılrre MonasterI10, Exeges1s „La construcc1on presenta,
primer momen(to, movımıento ın crescendo’, JUC culmına COn la afırmacıon
central de la resurrecc10n e]S
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Tradıition und Redaktion
Die eNrza der Forscher geht davon dUs>, dass Matthäus sıch In den

V-514:538 eiıner Vorlage edient habe Sıe beruten sıch dazu meıst auf sprach-
statıstische Untersuchungen. Als eıspıe sSe1 dıe Studıe Von Marıa 1e SC
nannt, dıe dem wortstatistischen eIiIun: ausführlichsten nachgeht.‘
on be1 der ersten Wortverbindung „ dIe Erde bebte*‘ 111USS S1e konzedie-
ICH, dass diese auf Matthäus zurückgehen könne  S IDER Motıv des „Bebens’
ist dem Evangelısten nämlıch nıcht TremM! In 5,24 pricht CT abweıchend
VON 4,27 Von einem „großen en 1m Meer‘”, ebenso In der OsterperI1-
kope, gleich zweımal VON einem en dıe Rede ist das en be1 der
Herabkunft des Engels und das Erbeben der Wächter AdUus Furcht VOTI dem
erlebten Geschehen (26,2.4) |)ass der Evangelıst In 282 die Substantıv-
form, In 2 dıe Verbform gebraucht, ur sıch AaUus der letzter Stelle
durchgehenden Verbfolge VON theologischen Passıyvbiıldungen erklären.? er
Satz kann also dem Evangelısten durchaus zugesprochen werden. uch alle
weılteren Sätze enthalten mt Wort- und Satzmaterı1al, dass keine einz1ıge
9ase zwingend eiıner Vorlage zugewlesen werden könnte Dass 26 dıes
1mM TUN! selbst sıeht, aber dennoch eıne konkrete Vorlage konstruiert, *
erscheımnt wıdersprüchlıich. en vielen zweıdeutigen Fällen nthält dıe Pe-
rıkope auch mehrere spezıfısch matthäıische Spracheigentümlichkeıiten,
dıie Partızıpıalwendung KL EFEAOOVTEC („Und herauskommend”‘‘) in 53a, dıe
Verben XVOLYELV und EYELPELV („Öffnen, auferwecken‘‘) In S25 und dıe Um-
schreibung XYLO MTOALC „neige al für Jerusalem, dıe sıch 1mM 11UT

noch In 4,5 findet
uch das den Bewels eiıner VOrmt Vorlage oft bemühte Argument, dıe

parataktısche Satzreihung Se1 untypısch für Matthäus, hält einer Prüfung nıcht
stand. Der Evangelıst kann Parataxen se1ine orlagen einfügen ‘ und
gerade auch apokalyptischen tücken verstärken. “ Es esteht keın Grund,
WAaTrum nıcht Matthäus selbst, ausgehend Von der Notız ber das Zerreißen
des Tempelvorhangs In syntaktısch gleicher Weise welıtere esCHhE  1SSse ın
der Struktur KAL Subjekt Passıyum dıyınum anelınander gereıiht en

Rıebl, Auferstehung 49-61
Ebd
Mıiıt Maıisch, Dımension FT
Riebl, Auferstehung LE
Vgl Mt mıt 6,48f und Mt FE mıt 227
So In Mt- (vgl 13:9.:43) und Mt 24,30 (vgl n  9 vgl uch Mt
4,23f mıt 1,39
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sollte. !” Dies Schlıe nıcht dUS, dass CT AdUus der bıblıschen oder frühjüdısch-
bZw. frühchrıistliıch-apokalyptischen Tradıtion Motive aufgenommen hat

Die er1kope VON der Wıederkunft des Menschensohnes 4,29-31
ze1gt überzeugend, WIe der Evangelıst apokalyptısche Überlieferungen, hıer
dıe des Mk, fezipJeren und In hrer parataktısch-dramaturgischen Dıktion
mıt Rückgriff auf Alttestamentliches, hıer Dan und Sach p2; erweıtern
kann Matthäus betont adurch dıe Zeichenhaftigkeit und den Gerichtscha-
rakter des Geschehens

„Und annn wiırd erscheinen das Zeichen des Menschensohns Hımmell.
Und ann werden wehklagen alle Geschlechter auf Erden (Mt 24,30a.b).
Gleıich, ob Ian „„das Zeichen. ONMELOV, mıt eıner hıiımmlıschen Lıichter-

scheimung oder dem Menschensohn selbst identifiziert, ” kommt 6S Matthä-
us offenkundıg darauf d  9 dıie Menschensohnparusie als eın kosmisches, dıe
Menschheıit bedrohendes Geschehen zeichnen. lle Völker stimmen eın
ın eın Wehklagen über das hereinbrechende Gerıicht Matthäus auch be1
Jesu 106 die kosmischen Zeichen hervorkehrt, dessen Gerichtscharakter

betonen, wırd sehen seIn. Wıe be1 der Menschensohnmparusıe steht
dem Evangelısten In der Schilderung der Ereignisse Jesu Tod eın apoka-
Iyptisches Motivrepertoire ZUT erfügung, das sıch aus verschıiedenen at]
und frühjüdıschen Texten bzw. Überlieferungen speılst.

Der häufigsten herangezogene ext ist dıe Vısıon Ezechiels In EZ
J1 A ° Vor em der nach der Vısıon (V.1-10) und dem Deutewort (V.1] l
stehende Prophetenauftrag dUus dem un:! (jottes bietet auffällıge Parallelen

„1 SO spricht der Herr Ich öffne e Gräber und hole uch AdUus Gräbern
herauf. Ich bringe uch zurück In das Lanı Israel. 13 Wenn ich UTE G’räber
{f{Ine und euch, meın Volk, AdUus Gräbern heraufhole, ann werdet ıhr
erkennen, ass ich der Herr bın Ich hauche uch meılnen Geist e1n, damıt iıhr

Einige Forscher ordnen die V.51d-53d O: Sanz der and So VOT allem
Sen1or, Passıon 312-318; Senior, Death 321-325; daneben Gundry, Matthew
S4354 und Meıer, Law 99-  t P e 1S purely Matthean. In bold aAaPDOCA-
Iyptic terms, Mt depicts the resurrection DE the dead takıng place proleptically
at the death of Christ‘“
Vgl Gnilka, Matthäusevangelium AD FA

1 5 Zur Dıiskussion der verschıiedenen Möglıchkeıten sıehe Euz: Evangelıum 111
434f (Er selbst seitzt das Zeıiıchen mıt dem Menschensohn gleich, spricht ber
ann doch davon, ass der Menschensohn „wıe eın Blıtz“ 1435]| Hımmel
erscheıne).
Dazu ausführlich Agulrre Monasterı10o, ExegesI1s 72-97; daneben Wengst, Ostern
95-97:; Rıebl, Auferstehung 43-45; Maısch, Dımension 103-105
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lebendig werdet, und rınge uch wıeder ın IC and Dann werdet iıhr C1I-

kennen, dass ich der Herr bın  C6

In 7 WwIeEe In werden Gräber geöffne und ote ZU' en erweckt,
dıe Adus hren Girabstätten heraustreten und ın das Land Israe] bzw. In dıe
heıilıge gehen Diese Übereinstimmungen lassen sıch auch 1ıkonogra-
phısch belegen Am unteren Frıes der Ooradawan der ynagoge VOIN Dura-
Luropos (um 250 heute 1Im Natıonalmuseum In Damaskus) fıiındet
sıch eıne bıldlıche Darstellung der Totenerweckung In K7 za Eın erab-
stürzendes Haus und eın VOonNn der Hand (jottes gespaltener Berg welsen auf
eın eben Auf der Erde und In den MC das en aufgerissenen (Grä-
bern Jlegen dıe Körperteıle zerstückelter Toter, dıie wıederbelebt werden,
WAas wıederum 16 eiıne AdUus dem Hımmel agende göttlıche and arge-
stellt wiırd. [)as Fresko g1bt einen u Eındruck, wI1e sıch dıie ersten Leser
VON TE das eDen und dıe Totenerweckung vorgestellt en dürften. ®

Das Synagogenbiıld welst noch auf en anderes Prophetenbuch. Dıie ZWEe1
Olbäume auf dem auseiınanderbrechenden Berg erinnern das Geschehen

Jag ahwes nach Sach 14,4{f:
,’4 Seine Füße SC des Herrn| werden jenem Jag auf dem Ölberg stehen,
der 1mM sten gegenüber VO  —; Jerusalem lıegt. Der Ölberg wırd sıch In der Miıt-
te spalten, und entsteht eın gewaltıges Tal Von sten ach Westen Ihr
ber werdet Un Tal me1ıliner erge fliehen... Ja, ıhr werdet flıehen, w1ıe ıhr

Vgl Rıesenfeld, Resurrection; Aguirre Monasterı10, ExegesI1s 89-94:; Zımmerl1,
Ezechiel I1 8958-900 FEın Farbfoto bletet Goodenough, Symbols, Tafel }
Schenk, Passıonsbericht 7 , geht davon dUus, dass der ursprünglıche Prophe-
entext noch keine Totenauferstehung 1m Blıck gehabt habe und In Mt daher
eın wichtiges Bındeglied zwıschen EZ und der Dura-Europos-Darstellung
vorliege. Mt bezeuge, dass schon seiner eıt dıe E7z-Vısıon auf ıne wirklıche
Totenauferstehung hın gedeutet worden se1 Neuerdings wırd jedoch verstärkt
dıskutiert, ob E7z nıcht schon ın der Makkabäerzeıt als Auferstehungstext
gelesen und redigiert wurde. Die rage, ob exte wıe 7 3 9 Jes und äathHen
unter der Seleukıdenherrschaft eschatologisıiert worden se1in könnten, sollte nıcht
unterdrückt werden. Rıchtungsweisend ist dıe Studıe VO  3 Bartelmus, F7 3 E 1-14,
ın welcher dıe auf ıne wirklıche Auferstehung deutenden Verse EK7Z 37,8b-10a
als Einschub daus der Makkabäerzeıt auffasst. Indızıen sınd ıhm „dıe eigen-
tümlıche Geıistvorstellung‘‘, die SrSt in der unter persischem Einflulß aufkom-
menden Hypostasenspekulatıon der spätnachexilıschen eıt gegeben“ ist,
SOWIle dıe „Einführung des kontextfremden und -verfremdenden Stichworts
DG das L1UT als Anspielung auf dıe makkabäischen Märtyrer VCI-

ständlıch se1 Der Jüngste Beıtrag EZ ® VO  s Mosıis, Ezechılel „1-14,
123-173, hält dıe 410 dagegen für ıterarkrıtisch einheıtlıch, qualifiziert s1e
ber gleichwohl als Auferstehungstext aus der Makkabäerzeıt. Krıitisch azu
Hubmann, Ezechiel -  n DAr
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VOT dem Erdbeben geflohen se1d In den agen Us1Jas, des Kön1gs VO  —_ Juda
Dann wiırd der Heit. meın Gott, kommen und alle Heılıgen mıt Iinhm.“

Die VO Propheten geschilderte Gerichtsszene bringt ZWAAaTr keıne Toten-
auferstehung 1INSs Bıld, pricht aber VOIN einem „Spalten“ (OyYLCOMAL) des Ol-
ergs be]l Jerusalem, einem en (OELOLOC) und, besonders bemerkens-
wert, VOIN eiıner Theophanıe, dıe VONN dem Mıtkommen GT eılıgen begle1-
tet wird. Wıe das Bıld dUus dem syrıschen [)ura Europos, aber auch tellen
Aaus J1 argum und 1drasc belegen, ist dıe Vısıon Sachar]jas VO Tag Jah-
WeEeS auch als Tag der Auferstehung der eılıgen verstanden worden. ‘? ach
dem Targum HId 8,5 werden alle Toten Jüngsten Jag AdUus dem -
spaltenen Ölberg auferstehen. Diejenigen AdUuSs der Dıaspora werden Hre
eiınen unteriırdiıschen Gang dorthın gelangen.

[ )ass e1In! Totenerwec  (Q 1im Judentum auch Gerichtserwartungen wecken
konnte, ze1igt dıe Auslegung VONN Sam 28, der Geschichte VOIN der Toten-
beschwörerın V OIl n-Dor ach oger A Aus bietet auch diıeser ext
und seline Auslegungsgeschichte bemerkenswerte ezüge 27 20 Vor
einer MC mıt den Phılıstern sucht Saul den Rat des verstorbenen Sa-
muel, indem GT eiıner Magıerın geht und diese bıttet, den Verstorbenen
für sıch aus dem Totenreıich aufsteigen lassen. Auf eıne Beschwörun
der Totengeıister hın ste1gt Samue] auch sogleıc auf und stellt Sau! unwiıllıg
dıie rage, WAaTrTum 1: ıhn habe aufsteigen lassen. Interessant ıst NUunNn, dass
Pseudo-Phılo, eın Autor dus Palästina ntl Zeıt, mıt dem ufstieg dUus
dem Totenreıiıch den Begınn eines Strafgerichts verbunden sıieht ach se1-
Nier Darstellung ist Samuel] ämlıch des aubens, dass mıt seinem ufstieg
dUus der Erde die Stunde gekommen Sel. In welcher ıhm seine Taten vergol-
ten würden,“ eıne Auffassung, die auch ral  inısche Quellen bezeugen.

ach Levıtıcus Rabbah, ’Emor 26/7 wırd dıe Gerichtsfurcht amuels
eigens betont und auf alle Menschen ausgedehnt. So steigen neben Samuel
„vlele Gerechte‘‘ (B aaal AdUus dem Totenreich. Wenn O danach el

Vgl Allıson, End 43{f. Krıtisch Sach als Vorlage für Mt 27,51-53 außerst
sıch dagegen JTroxel, Matt DE "3 E: br präferiert stattdessen für einen Rück-
or1ff des Evangelısten auf die Wochenapokalypse AdUus äthHen, bes dıe Stelle
93 SI dıe VON „Visıonen der Heılıgen und Gerechten“‘ handelt Die Verbindung
dieses sıch schon reichliıch änıgmatischen Textes mıt dem mt Paradıgma ann
Iroxel ber nıcht überzeugend knüpfen.
Aus, Samue]l 110=)]
Pseudo-Philo, Liıber Antıquıtatum Bıblıcarum 64,7 Et dixit ad C Samuel: U
quid Inquietasti, ul elevares me? Putavı quod appropınquasset tempus red-
dendı INETITCES OPCTUM COTUM (zit. nach Jacobson, Commentary 56)
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dass sıch über Samue|l hınaus alle anderen Menschen ohl noch weiıt mehr
fürchten müussten, sınd hıerın auch dıe Gerechten eingeschlossen.““

ESs wırd sıch zeıgen, dass auch dıe Totenauferweckung In auf
den egınn des kommenden Gerichts hındeutet. Hıer genügt die INma-

rische Feststellung, dass sıch ın 434753 weıtgehend dıe Zeichenen-
zyklopädıe Jüdıscher Überlieferung anlehnt ber hre edeutung entsche1-
det aber nıcht dıie atl.-) dısche Herkunft, sondern hre uiInahme und Verar-
beıtung Uure den Evangelısten.
Auslegung Vo.  - /,9347T-534
a-C 297 Und siehe, der Vorhang des Tempels POFISS VOoN oben his
IN zwel Stücke i4

Da 1U Von „dem Vorhan  c dıe Rede Ist, stellt sıch dıe rage, ob
den Vorhang denkt, der das Allerheılıgste VO übrıgen Tempelbereıc
trennt, oder den Vorhang Hauptportal zwıschen dem Vorhof der
Israeliten“ und dem eigentlıchen Tempelgebäude“”.  24 25 eı Deutungen
werden auch für dıe Vorlage 15,58 dıskutiert. Reıinhard Feldmeıer, der
sıch In eıner Studıe 5,37-39 dieser rage ausführlıch wıdmet,
kommt dem chluss, dass sıch el Bezüge auf gute Argumente tutzen
können, eine eindeutige Entscheidung aber nıcht möglıch se1n dürfte.“© Für
den inneren Vorhang pricht dessen immense kultische edeutung, für den
außeren Vorhang spricht dessen Sichtbarkeıt, dıe für das ekenntnıs des
Hauptmanns 15,39 entscheıdend ist. Hınsıchtlich dıe Entsche!i-
dung TEeE11C leichter, da der Evangelıst den Öffentlichkeitscharakter
des Geschehens uUrc dıe Hınzufügung welıterer Erschütterungen äftıg
ervorke Er ur er den äaußeren empelvorhang VOT ugen ha-
ben  27 Im 1INDIIC auf Jesu rühere Ankündigung In 24,2, dass keın
Tempelsteıin auf dem anderen bleiben, sondern es nıedergerıssen werde,
wırd eın Leser des Evangelıums das Zerreißen des orhangs nıcht anders
denn als Unheıilszeıchen, als Vorboten für dıe gänzlıche Zerstörung des

A  CN

23
Dieser und weıtere Belege be1l Aus, Samuel E:
Vgl Ex 26,31-35; Josephus, Ant 85,27
Vgl E x 38,18; Josephus, ell ),212-218 Phılo, Vıt Mos 2.87%.
Vgl die Dıskussion VO  — Aus, Samuel 153-156, und den Überblick ber dıe früh-
christlıche Exegese ZUT Stelle VO  —_ de onge, Matthew Z
Feldmeiıer, Gekreuzigte DD
eıtere Argumente bıeten Davıes Allıson, Commentary 63 | f.
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Tempels: deuten können “ Damıt gehen auch die welıteren Ere1ign1isse
übereın.

5145723 UNGA die Erde €e, Un die Felsen spalteten sich und die
Gräber öffneten sich, und viele Leiber der entschlafenen eiligen wurden
auferweckt e

Der Tod Jesu lässt nıcht 11UT den Vorhang 1m Tempe!l zerreißen, sondern
hat Auswirkungen auch auf dıe Natur.“” Das en der Erde steht nach
bıblıscher Tradıtion für eine Selbstoffenbarung (jottes In chöpfung und
Geschichte.“ uch für das Ende der Zeıten; WEln sıch (Gjott 1im Gericht end-
gültig OITenDa: werden eDen erwartet * Mt aber mıt dem en
eıne dez1ıdiert eschatologıische ] onart anschlägt, ist eher raglıch, da auch
die welıteren Ere1ign1isse räumlıch WIEe zeıtliıch Jesu Tod gebunden bleiben
In jedem Fall ist das en eın übernatürlıiches, Von Gott inıtıertes Ereign1s
Es ist gewaltıg, dass sıch die erge palten und Girabstätten ireigeben.
Die Totenerweckung, auf dıe offenkundıg hınauswill, ist damıt vorbe-
reıtet.

elche „Heılıgen“ sınd CS, dıe auferweckt werden? Handelt CS sıch
dıe endzeıtlıche Totenerweckung, wI1e s1e In Teılen des zeıtgenössıschen Ju-
dentums erwartet wurde? Zur Bezeichnung VOIN Menschen ist der Plural des
Substantıvs „heılıg sehr selten.”* den Psalmen steht 6S für dıe He1-
1gen des Volkes Israel ’  > 59,6) In makkabäıscher eıt kann der Be-
or1 besonders dıie Angehörigen der Jerusalemer Kultgemeıinde bezeichnen,
dıe 1m amp dıe kultische Reinheıt des Tempels Verfolgung erleıden
(1Makk 1.46) Ahnlich sınd 6S in apokalyptıschen CNrıften die Frommen,
Gerechten und Auserwählten, dıe der Bedrängnis ure gottfeindlıche
Mächte Standhalten und VON (jott Rettung erfahren, mıtunter auch In eıne
Machtposition eingesetzt werden (Dan äathHen ‚1-5 Für
wiırd InNnan onkret dıe Propheten und Gottgesandten denken dürfen, dıe
nach dem Jesuswort 28037 VOIN den erusalemern ermordet wurden.

28 Dies wırd VON lTestXILLev 1O3T unterstutzt Der Tempelvorhang wiırd zerrissen,
damıt die Schande der Juden nıcht mehr verdeckt ist Vgl uch Tacıtus, 1st
.13 Josephus, ell 6,293-295
Vgl den folgenden Zeichen mıt reichem Parallelmaterı1a]l Kratz, Aufer-
weckung RT
Vgl neben Sach 145 Kx 19.18: Rı 59’ Ps 18,8
Vgl neben SEL Sach 14,5 Jes S25 24,18; Joel 210 athHen 1,3-
9; 1022
Vgl Rıebl, Auferstehung 33} Beier, Corpora 402-405
Miıt Sebass, Grünwaldt, XYLOC 590, ist och auf Tob 123 verwelsen.
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Irotz des kosmiıschen Szenarıums bleıbt dıe Totenerweckung iın aber
der geschıichtlichen des es Jesu zugeordnet. ESs ist weder VOIN

einem Ende die Rede noch davon, dass alle Toten auferweckt würden. Im Ge-
genteıl pricht ausdrücklıch [1UI Von „„Vvielen Leıbern der eılıgen“ und
scheıint damıt diese Totenerweckung ausdrücklıch VOINN der noch CI W:

tenden Erweckung aller eılıgen bheben wollen Es sınd nıcht Gespens-
ter WwWIe der Totengeıist des Samuel, sondern „le1bhaftige“ Menschen, die
nıcht 11UTr AdUus der Erde herauskommen, sondern auch sogleıc aktıv werden.
a-d 39 und herauskommend UU ihren Gräbern nach seiner Auferste-
hung kamen SIEe IN die heilige und erschienen vielen. i

Die zeıtlıche nbındung der Ereignisse Jesu Todesstunde wırd auch
VoNn diesem Vers nıcht überschritten. egen dıe enrne1 der usleger hat
reuinc Jüngst Kenneth W aters für eıne apokalyptische esa; der 1 oten-
erweckung plädiert.”“ Die heilıge Stadt‘‘ stehe nıcht für das irdısche, SOMN-

dern für das endzeıtlıche Jerusalem. Dıie Von ıhm beigebrachten Belege””
sınd jedoch nıcht überzeugend, da jeweıls erst der Kontext entscheıdet, ob
6S sıch be1 der 9  eılıgzen Stadt““ das geschichtlich-irdische”® oder das escha-
tologisch-himmlische”” Jerusalem handelt

pricht L1UT eın einZIgeSs weıteres Mal Von der „heılıgen Stadt‘‘, in der
Versuchungsszene 4’5’ In der Jesus VO Teufel In dıe „heilıge Stadt‘“ DC-
führt und aufgefordert wird, sıch VONN der Zinne des Tempels turzen )as
Kolorit der Szene deutet allenfalls auf eınen visıonÄären, aber nıcht apoka-
lyptischen Charakter hın. Der Teufel ist Teıl der Geschichte des ırdıschen
Jesus und trıtt schon VOT dem endzeıtlıchen Entscheidungskampf als 1der-
sacher (jottes auf. Wenn Matthäus 1UN dıe Auferweckten in dıie „heılıge
Stad gehen lässt, iıst Jerusalem als der aufgerufen, dem über dıe
Zugehörigkeıt ZUT Heılıgkeıt (jottes entschıeden wiırd. In 7,51-53 1st
eXpressI1s verbiıs Z Wal weder VO Satan noch VO Gericht dıe Rede, doch
ist das gezeichnete Szenarıum plausıbel als Gerichtsgeschehen deuten.
IC 11UT das Zerreißen des Tempelvorhangs und dıe paltung des Ölbergs,
sondern auch dıe Auferweckung der eılıgen und ıhre Erscheinung In Jeru-
salem sınd In dıesem Sınn verstehen.“® Für dıe Leser und Leserinnen des

aters, MatthewE489-515 Als älterer ertreter diıeser Auslegung se1l

35
Zeller, Corpora 1)
aters, atthew 496-49%
Vgl Neh’Jes 48,2; SIr 24,1 E 36,1 l‚ Makk 27a 2Makk 3 9,14
Vgl Jes S21 Dan und Oftb’ (vgl ber (Oftb 12)
Anders Rıebl, Auferstehung 4 9 Maıisch, Dımensıion ] für dıe Jerusalem ach
mT Verständnis dıe heilıge Jahwes ist, seiner ähe und Miıttelpunkt des
Heıls
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ist dıe „heılıge Stadt‘““ nıcht In einem neutralen Sınn dıe Todesstätte Jesu;
sondern dıe al dıe sıch VON ıhm abwandte, dıe schon dıe Propheten, wel-
che teıls In den Gräbern Ölberg egraben wurden, tOtete und die Ge-
sandten (jottes stein1gte (Mt Z So gelten dıe Erschütterungen der Erde
und dıie Erscheimnung der auferweckten eılıgen denen als Gottesgericht, dıe
schon be1 der Jesu In CcCNnrecken gerieten Z3) und be]l der Verurte1-
lung Jesu VOT Pılatus seIn Blut ber sıch und ıhre er herabriıefen (2/25);
insbesondere auch denen, dıe Gekreuzıigten vorbeigingen, ihn ästerten
und aufforderten, als Zeichen für se1n Sohn-Gottes-Sein VO Kreuz erab-
zuste1igen.

In der Summe reiht sıch Mt also In jene oben genannte Jüdısche Tradı-
tion e1n, welche dıe Erscheimnung VON Toten VOT ebenden als Gerichtsan-
kündıgung begreıft.

Wıe dıe Jüdısche Rezeption der Totenbeschwörung VON En Dor belegt,
ist dıe Deutung der Totenauferweckung und Erscheimung VOI ebenden als
Gerichtsankündigung 1m Judentum geläufig. uch der syrısche aruc der
unter den frühjüdıschen CN HEen ausführlichsten ber den Charakter
der leiblıchen Auferstehung reflektiert, en In diese Rıchtung, Von den le1b-
lıch Auferstandenen e1 CS nämlıch In SO E:

„Denn dann wiırd’s nötıg se1n, den Lebenden zeıgen, ass die Ooten wıieder
aufgelebt sınd und dass die zurückgekommen sınd, die einstmals MN-
SCH sınd Und haben dann dıe einander erkannt, die Jetzt sıch kennen, wiırd
kräftig se1in meın Gericht. Und kommen wiırd, Wds vorher ist gesagt.‘  40
Die ältere Forschung hat auch auf PaAsgallıc Beıispiele aufmerksam -

macht. “* Der hellenıistische eschıichtsschreıiber DI1o0 Cassıus ’  , etwa
überlıefert, dass CS VOT der Eiıinnahme Alexandrıas Hrc den römischen

Vgl Kratz, Auferweckung AT
Übersetzung nach Klıjn, Baruch-Apokalypse 18r SyrBar untersche1det ZWI1-
schen der Auferstehung, die der Identifikatıion der Otfen dient, und eıner danach
erfolgenden Verwandlung. rst diese bringt dıie Auferstandenen In ıne CUu«cC
Existenzweise (vgl Schwindt, Gesichte 1851) Maıiısch, Dımension 120, SEeTZT Mt

davon ab Die Erscheinung VOT den Lebenden diıene nıcht der Identifikation,
sondern als Zeugn1s für dıe Auferstehung. Da 11UT die Heılıgen auferstünden, sSEe1
ıne nachträgliche Verwandlung nıcht nötıg. DiIie Auferstandenen selen bereıts
1m Leben Wıe ber oben gesehen, ist diese dezidiert eschatologische
Auslegung dem ext nıcht entnehmen. Als zwıischen Jesu Tod und dem (Got-
tessohnbekenntnis der Römer eingeordnetes Stück der Jesusgeschichte ist dıe
Auferstehung der Heılıgen wIıe In SsyrBar gut als Rückkehr in dıe irdische Ex1Ss-
tenz verstehbar, auf dıe dıe endzeıtlıche Verwandlung ın ıne ewıige Ex1istenz be1
(jott TSt och folgt.
Vgl Klostermann, Matthäusevangelı1ıum Z25 Fascher, Weıb
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Feldherrn Vespasıan Erscheinungen VOINl JToten gegeben habe (KaL VEKPWUV
ELÖGWAO EOAVTACETO). DDa Cassıus aber 1L1UT VOIN ELÖWAC, VOIN Bıldern oder Gestal-
ten, spricht, hat seine Schilderung Unwirklıiches, pukhaftes. Be1
ist dıe Totenerweckung leiblıch-ganzheıitlıch gefasst und als eın den SaNzZcChH
KOsSsmos erschütterndes Geschehen dargestellt.

Die Motive Von der Erderschütterung und Erweckung der eılıgen hat
usleger VOIN der frühen Kırche bıs heute immer wıeder die Höllen-
fa  U Christi, den descensus ad inferos, enken lassen. In den 1stlıchen
Sıbyllınen z.B e1 C 1mM Anschluss das Zerreißen des Tempelvor-
angs

„Und ann ste1gt un es hınab, al den Heılıgen Hoffnung künden,
das nde der Zeıten und den Jüngsten Jag Er wırd des Todes Geschick voll-
enden 1mM Schlaf VOIN Trel agen” 6:3 1 0-3 FZ)
Zwischen Z und der Höllenfahrt Chrıstı o1bt CS Jedoch eınen WC-

sentlıchen Unterschie en!| der Descensus In dıe Unterwelt auf das
eıl er VOT Christus Verstorbenen zielt, hat beım Tod Jesu L11UT en
zeıtlıch, räumlıch und personal begrenztes Geschehen 1mM 1C So ıst CS auch
nıcht verwunderlıch, dass der adesgang Chrıstı In den altkırchlichen und
mıiıttelalterlichen Auslegungen VON D kaum einmal als Begründung für dıe
Auferstehung der eılıgen ın SIIangeführt wird. “ Umgekehrt wiırd In
der t-Stelle keinen eleg für dieses Chrıstologumenon sehen können.

uch W keinen Abstieg Christı In dıe Unterwelt gedacht SE ist
diese aber In dıe Erschütterung doch einbezogen, sofern Gott dıe T1iıefen der
Erde rbeben und dıe eılıgen AdUus den sıch öffnenden Felsgräbern Aul
steigen lässt Wiıchtig ist dıe Beobachtung, dass auch Jesu nach Mt
228 Von einem kosmıschen Zeichen: einem Stern, begleıtet wiırd und dıe

Jerusalem In CHrecken Am Ende des Evangelıums 1mM etz-
ten Wort des Auferstandenen auf dem Berg SCHIIE sıch der Kreis: Hımmel
und Erde welsen auf den hın, dem alle C 1mM KOSmOSs, eben auch über
den Teutel, gegeben 1st 28.18). -

Wenn die Ereign1isse nach Jesu Tod also als Gerichtszeichen deuten
SIınd, stellt sıch die rage, inwıewelıt etwa mıt der joh Auffassung über-
einstimmt, welche das Endgericht schon ın der Todesstunde gekommen
sıeht „ Jetzt wırd Gericht gehalten über diese Welt; Jetzt wırd der Herrscher
dieser Welt hinausgeworfen werden‘‘ (Joh Geht damıt übereın?
1C ganz. uch WC) T: Jesu Tod Kreuz dıe Perspektive des
Gerichts tellt; doch dıie dıie joh Chrıistologıe bestimmende Kraft
eiıner präsentischen Heılsgegenwart. Für den ersten Ekvangelısten steht nach

Vgl LuZ, Kvangelıum 360f.
Miıt Fascher, Weıb
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Jesu Tod Wesentliıches noch Adu!  N dıe Parusıe des Menschensohnes, wWwIe S1e
In 4,29-31 oroß INS Wort gebrac wird.”“ iıne Antızıpatıon des Kkommens
des Weltenrichters In Tod und Auferstehung Jesu, wI1e sS1e zuletzt Andrıes

Vanl Aarde” In Z ausgesagt sıeht, bricht ohne Notwendigkeıt mıt der
Linearıtät des mt Zeitverständnisses. *

Wıe ist aber das Verhältnıis der In D4 geschilderten J otenerweckung
Jesu Auferweckung denken? Der seltsame Hınwelıs, dass dıe Ersche1-

NUuNg der eılıgen erst „nach selner Jesu] Auferstehung‘“‘ erfolgte, stellt VOT
erhebliche Auslegungsprobleme.“' e1ım Wort &R  INMECN, würde dıes nam-
ıch bedeuten, dass dıe eılıgen Zzwel Jage nach iıhrer rweckung In oder
neben hren geöffneten Gräbern verweiılten und die erst nach Jesu
Auferstehung betreten würden, eın kaum vorstellbarer Gedanke *$ Diese
erzögerung der Erscheimungen pass auch nıcht der abschließenden
Erwähnung des Hauptmanns und der oldaten, dıe als /Zuschauer der Gescheh-
nısse vorgestellt werden. Offensichtlich ist S1eE VOT dem Hıntergrun einge-

dass nach verbreıteter urchrıistlıcher Überzeugung dıe Auferstehung
Jesu der allgemeınen Auferstehung als deren rund vorgesetzt ist Diese
Anschauung, dıe sıch In der Prädıkatıiıon Christı als „Erstling der ntschla-
fenen‘‘ artıkulıert, belegen Röm 9,29; Kor 5,.20-23: Kaol L1S und L3

Dass dıe Handsc  en diese Zeıtangabe sehr gul bezeugen, könnte auf
den Evangelısten als Autor diıeses /usatzes welsen. Sowohl sprachlıch wI1e

Dem dürfte uch das Jesuanısche Menschensohnwort VOT dem Hohen Rat 26,64
aum wıdersprechen. /war ergänzt Mt gegenüber 14,62 eın „VOoNn NU:  —: .  an
doch bezieht sıch 1es auf den göttlıchen atus Jesu (vergleichbar dem Ottes-
sohnbekenntnis des Hauptmanns iın’ und kaum auf dıe Wıederkunft. Ahn-
iıch Troxel, ole Z mıt inwels auf 28,20
Aarde, Matthew 27:45-53, 16-26
uch dıe Exegese Von Rıebl, Auferstehung 7 s dıe mıiıt Tod und Auferstehung
Jesu Gericht und eıl schon Sanz gekommen sıeht und daraus folgert, ass
„Mattäus nach Ostern nıchts wesentlıch Neues mehr erwartet””, wiırd der mt
Vorstellung eıner noch ausstehenden Parusie des Weltenrichters Christus nıcht
gerecht
Vgl dıe Dıskussion be1 LAIZ: Evangelıum 3661.: schon Blınzler, Erklärung O4
9 E 91£, führt sechs Möglıchkeıten des Verständnisses auf.
Anders Frankemiölle, Matthäus I1 506, der in der Zeıtbestimmung keıine spätere
Korrektur, sondern ıne „bewußt eingetragene Leserlenkung‘“ mıt einem theo-
logischen Programm sıeht Er bezıieht das nach‘ auf ihren Eınzug In dıe
und versteht als eınen 1nwels darauf, ass der Glaube die Auferweckung
einzelner VON der Jüdıschen Theologıe bereıts entfaltet WAäTl, bevor In der Juden-
ch.ristlichen (Jemeılnde der Glaube dıe Auferweckung Jesu artıkuliert worden
SC1
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auch erzähllogısch ıst s1e Matthäus allerdings kaum Zzuzutrauen er wiırd
INan hıer dl ehesten eınen nachmt Gilossator vermuten

Wiıchtig 1st sehen, dass dıe erıkope auch ohne dıe Gilosse österliıches
Koloriıt nthält Auf sprachlıcher und motivıscher ene bestehen CNSC
Bezüge der Osterperiıkope „‚1-10, insbesondere den \ 2 Afs

E
5la Und siehe, SE Und siehe,
51d 2b100  Rainer Schwindt — BN NF 132 (2007)  auch erzähllogisch ist sie Matthäus allerdings kaum zuzutrauen. Daher wird  man hier am ehesten einen nachmt Glossator vermuten.  Wichtig ist zu sehen, dass die Perikope auch ohne die Glosse österliches  Kolorit enthält. Auf sprachlicher und motivischer Ebene bestehen enge  Bezüge zu der Osterperikope 28,1-10, insbesondere zu den V.2.4f:  Mt 27  Mt 28  51a  Und siehe,  2a  Und siehe,  SIa  2b  ... die Erde bebte  ein großes Erdbeben geschah.  52a  und die Gräber öffneten  2d  und (der Engel) wälzte  sich,  den Stein weg ...  54a  ... die Bewachenden ...  4a  Aus Furcht erbebten die  Bewachenden  54c  .. fürchteten Sich schr.:..  55a  Auch viele Frauen waren  5a  Der Engel aber sagte zu den  dort  Frauen:  555  und sahen von weitem zu ...  5b  Fürchtet euch nicht!  SC  Ich weiß, ihr sucht Jesus, den  Gekreuzigten.  Die Synopse zeigt deutlich, dass Mt Tod und Auferstehung Jesu eng  zusammenschaut. Hier wie dort wird das Geschehen von kosmischen Er-  schütterungen begleitet, die das machtvolle Eingreifen Gottes zur Beglaubi-  gung seines Sohnes anzeigen.“” Zeugen der Geschehnisse sind beide Male  die Wächter und eine Gruppe von Frauen, die Jesus begleitet haben. Dass die  Grabwächter wie tot niederfallen, lässt erkennen, dass Matthäus auch die  Auferstehung Jesu als Gerichtsgeschehen begreift. Die Beobachtung, dass der  Evangelist beide Szenen offenkundig bewusst parallel gestaltet hat, lässt nun  erwarten, dass auch die Reaktion der Wächter auf Jesu Tod (27,54) nach mt  Verständnis deren Mithineingenommensein in Gottes Offenbarungsgericht  bezeugt. Dies ist in der Tat der Fall:  V.54a-d: „Als aber der Hauptmann und die mit ihm Jesus Bewachenden das  Erdbeben sahen und was da geschah, erschraken sie sehr und sagten: Wahr-  haftig, dieser war Gottes Sohn. “  49  Riebl, Auferstehung 75, interpretiert diese enge Zusammenschau von Tod und  Auferstehung dahingehend, dass Mt hier „zwei Aspekte eines einzigen Gesche-  hens“ darstelle. Dies führt sie zu der wenig glücklichen Formulierung: „Jesus  stirbt in seine Auferstehung hinein.‘“ Sie hat im Folgenden denn auch sichtlich  Schwierigkeiten, ihre wohl von der joh Deutung des Todes als Verherrlichung  inspirierte Sicht mit dem mt Zeitschema in Einklang zu bringen.dıe Erde en großes eDen geschah.
529 und dıe Gräber öffneten und (der Engel) wälzte

sıch, den Stein WES100  Rainer Schwindt — BN NF 132 (2007)  auch erzähllogisch ist sie Matthäus allerdings kaum zuzutrauen. Daher wird  man hier am ehesten einen nachmt Glossator vermuten.  Wichtig ist zu sehen, dass die Perikope auch ohne die Glosse österliches  Kolorit enthält. Auf sprachlicher und motivischer Ebene bestehen enge  Bezüge zu der Osterperikope 28,1-10, insbesondere zu den V.2.4f:  Mt 27  Mt 28  51a  Und siehe,  2a  Und siehe,  SIa  2b  ... die Erde bebte  ein großes Erdbeben geschah.  52a  und die Gräber öffneten  2d  und (der Engel) wälzte  sich,  den Stein weg ...  54a  ... die Bewachenden ...  4a  Aus Furcht erbebten die  Bewachenden  54c  .. fürchteten Sich schr.:..  55a  Auch viele Frauen waren  5a  Der Engel aber sagte zu den  dort  Frauen:  555  und sahen von weitem zu ...  5b  Fürchtet euch nicht!  SC  Ich weiß, ihr sucht Jesus, den  Gekreuzigten.  Die Synopse zeigt deutlich, dass Mt Tod und Auferstehung Jesu eng  zusammenschaut. Hier wie dort wird das Geschehen von kosmischen Er-  schütterungen begleitet, die das machtvolle Eingreifen Gottes zur Beglaubi-  gung seines Sohnes anzeigen.“” Zeugen der Geschehnisse sind beide Male  die Wächter und eine Gruppe von Frauen, die Jesus begleitet haben. Dass die  Grabwächter wie tot niederfallen, lässt erkennen, dass Matthäus auch die  Auferstehung Jesu als Gerichtsgeschehen begreift. Die Beobachtung, dass der  Evangelist beide Szenen offenkundig bewusst parallel gestaltet hat, lässt nun  erwarten, dass auch die Reaktion der Wächter auf Jesu Tod (27,54) nach mt  Verständnis deren Mithineingenommensein in Gottes Offenbarungsgericht  bezeugt. Dies ist in der Tat der Fall:  V.54a-d: „Als aber der Hauptmann und die mit ihm Jesus Bewachenden das  Erdbeben sahen und was da geschah, erschraken sie sehr und sagten: Wahr-  haftig, dieser war Gottes Sohn. “  49  Riebl, Auferstehung 75, interpretiert diese enge Zusammenschau von Tod und  Auferstehung dahingehend, dass Mt hier „zwei Aspekte eines einzigen Gesche-  hens“ darstelle. Dies führt sie zu der wenig glücklichen Formulierung: „Jesus  stirbt in seine Auferstehung hinein.‘“ Sie hat im Folgenden denn auch sichtlich  Schwierigkeiten, ihre wohl von der joh Deutung des Todes als Verherrlichung  inspirierte Sicht mit dem mt Zeitschema in Einklang zu bringen.54a100  Rainer Schwindt — BN NF 132 (2007)  auch erzähllogisch ist sie Matthäus allerdings kaum zuzutrauen. Daher wird  man hier am ehesten einen nachmt Glossator vermuten.  Wichtig ist zu sehen, dass die Perikope auch ohne die Glosse österliches  Kolorit enthält. Auf sprachlicher und motivischer Ebene bestehen enge  Bezüge zu der Osterperikope 28,1-10, insbesondere zu den V.2.4f:  Mt 27  Mt 28  51a  Und siehe,  2a  Und siehe,  SIa  2b  ... die Erde bebte  ein großes Erdbeben geschah.  52a  und die Gräber öffneten  2d  und (der Engel) wälzte  sich,  den Stein weg ...  54a  ... die Bewachenden ...  4a  Aus Furcht erbebten die  Bewachenden  54c  .. fürchteten Sich schr.:..  55a  Auch viele Frauen waren  5a  Der Engel aber sagte zu den  dort  Frauen:  555  und sahen von weitem zu ...  5b  Fürchtet euch nicht!  SC  Ich weiß, ihr sucht Jesus, den  Gekreuzigten.  Die Synopse zeigt deutlich, dass Mt Tod und Auferstehung Jesu eng  zusammenschaut. Hier wie dort wird das Geschehen von kosmischen Er-  schütterungen begleitet, die das machtvolle Eingreifen Gottes zur Beglaubi-  gung seines Sohnes anzeigen.“” Zeugen der Geschehnisse sind beide Male  die Wächter und eine Gruppe von Frauen, die Jesus begleitet haben. Dass die  Grabwächter wie tot niederfallen, lässt erkennen, dass Matthäus auch die  Auferstehung Jesu als Gerichtsgeschehen begreift. Die Beobachtung, dass der  Evangelist beide Szenen offenkundig bewusst parallel gestaltet hat, lässt nun  erwarten, dass auch die Reaktion der Wächter auf Jesu Tod (27,54) nach mt  Verständnis deren Mithineingenommensein in Gottes Offenbarungsgericht  bezeugt. Dies ist in der Tat der Fall:  V.54a-d: „Als aber der Hauptmann und die mit ihm Jesus Bewachenden das  Erdbeben sahen und was da geschah, erschraken sie sehr und sagten: Wahr-  haftig, dieser war Gottes Sohn. “  49  Riebl, Auferstehung 75, interpretiert diese enge Zusammenschau von Tod und  Auferstehung dahingehend, dass Mt hier „zwei Aspekte eines einzigen Gesche-  hens“ darstelle. Dies führt sie zu der wenig glücklichen Formulierung: „Jesus  stirbt in seine Auferstehung hinein.‘“ Sie hat im Folgenden denn auch sichtlich  Schwierigkeiten, ihre wohl von der joh Deutung des Todes als Verherrlichung  inspirierte Sicht mit dem mt Zeitschema in Einklang zu bringen.die Bewachenden100  Rainer Schwindt — BN NF 132 (2007)  auch erzähllogisch ist sie Matthäus allerdings kaum zuzutrauen. Daher wird  man hier am ehesten einen nachmt Glossator vermuten.  Wichtig ist zu sehen, dass die Perikope auch ohne die Glosse österliches  Kolorit enthält. Auf sprachlicher und motivischer Ebene bestehen enge  Bezüge zu der Osterperikope 28,1-10, insbesondere zu den V.2.4f:  Mt 27  Mt 28  51a  Und siehe,  2a  Und siehe,  SIa  2b  ... die Erde bebte  ein großes Erdbeben geschah.  52a  und die Gräber öffneten  2d  und (der Engel) wälzte  sich,  den Stein weg ...  54a  ... die Bewachenden ...  4a  Aus Furcht erbebten die  Bewachenden  54c  .. fürchteten Sich schr.:..  55a  Auch viele Frauen waren  5a  Der Engel aber sagte zu den  dort  Frauen:  555  und sahen von weitem zu ...  5b  Fürchtet euch nicht!  SC  Ich weiß, ihr sucht Jesus, den  Gekreuzigten.  Die Synopse zeigt deutlich, dass Mt Tod und Auferstehung Jesu eng  zusammenschaut. Hier wie dort wird das Geschehen von kosmischen Er-  schütterungen begleitet, die das machtvolle Eingreifen Gottes zur Beglaubi-  gung seines Sohnes anzeigen.“” Zeugen der Geschehnisse sind beide Male  die Wächter und eine Gruppe von Frauen, die Jesus begleitet haben. Dass die  Grabwächter wie tot niederfallen, lässt erkennen, dass Matthäus auch die  Auferstehung Jesu als Gerichtsgeschehen begreift. Die Beobachtung, dass der  Evangelist beide Szenen offenkundig bewusst parallel gestaltet hat, lässt nun  erwarten, dass auch die Reaktion der Wächter auf Jesu Tod (27,54) nach mt  Verständnis deren Mithineingenommensein in Gottes Offenbarungsgericht  bezeugt. Dies ist in der Tat der Fall:  V.54a-d: „Als aber der Hauptmann und die mit ihm Jesus Bewachenden das  Erdbeben sahen und was da geschah, erschraken sie sehr und sagten: Wahr-  haftig, dieser war Gottes Sohn. “  49  Riebl, Auferstehung 75, interpretiert diese enge Zusammenschau von Tod und  Auferstehung dahingehend, dass Mt hier „zwei Aspekte eines einzigen Gesche-  hens“ darstelle. Dies führt sie zu der wenig glücklichen Formulierung: „Jesus  stirbt in seine Auferstehung hinein.‘“ Sie hat im Folgenden denn auch sichtlich  Schwierigkeiten, ihre wohl von der joh Deutung des Todes als Verherrlichung  inspirierte Sicht mit dem mt Zeitschema in Einklang zu bringen.49 Aus Furcht erbebten die
Bewachenden

54c100  Rainer Schwindt — BN NF 132 (2007)  auch erzähllogisch ist sie Matthäus allerdings kaum zuzutrauen. Daher wird  man hier am ehesten einen nachmt Glossator vermuten.  Wichtig ist zu sehen, dass die Perikope auch ohne die Glosse österliches  Kolorit enthält. Auf sprachlicher und motivischer Ebene bestehen enge  Bezüge zu der Osterperikope 28,1-10, insbesondere zu den V.2.4f:  Mt 27  Mt 28  51a  Und siehe,  2a  Und siehe,  SIa  2b  ... die Erde bebte  ein großes Erdbeben geschah.  52a  und die Gräber öffneten  2d  und (der Engel) wälzte  sich,  den Stein weg ...  54a  ... die Bewachenden ...  4a  Aus Furcht erbebten die  Bewachenden  54c  .. fürchteten Sich schr.:..  55a  Auch viele Frauen waren  5a  Der Engel aber sagte zu den  dort  Frauen:  555  und sahen von weitem zu ...  5b  Fürchtet euch nicht!  SC  Ich weiß, ihr sucht Jesus, den  Gekreuzigten.  Die Synopse zeigt deutlich, dass Mt Tod und Auferstehung Jesu eng  zusammenschaut. Hier wie dort wird das Geschehen von kosmischen Er-  schütterungen begleitet, die das machtvolle Eingreifen Gottes zur Beglaubi-  gung seines Sohnes anzeigen.“” Zeugen der Geschehnisse sind beide Male  die Wächter und eine Gruppe von Frauen, die Jesus begleitet haben. Dass die  Grabwächter wie tot niederfallen, lässt erkennen, dass Matthäus auch die  Auferstehung Jesu als Gerichtsgeschehen begreift. Die Beobachtung, dass der  Evangelist beide Szenen offenkundig bewusst parallel gestaltet hat, lässt nun  erwarten, dass auch die Reaktion der Wächter auf Jesu Tod (27,54) nach mt  Verständnis deren Mithineingenommensein in Gottes Offenbarungsgericht  bezeugt. Dies ist in der Tat der Fall:  V.54a-d: „Als aber der Hauptmann und die mit ihm Jesus Bewachenden das  Erdbeben sahen und was da geschah, erschraken sie sehr und sagten: Wahr-  haftig, dieser war Gottes Sohn. “  49  Riebl, Auferstehung 75, interpretiert diese enge Zusammenschau von Tod und  Auferstehung dahingehend, dass Mt hier „zwei Aspekte eines einzigen Gesche-  hens“ darstelle. Dies führt sie zu der wenig glücklichen Formulierung: „Jesus  stirbt in seine Auferstehung hinein.‘“ Sie hat im Folgenden denn auch sichtlich  Schwierigkeiten, ihre wohl von der joh Deutung des Todes als Verherrlichung  inspirierte Sicht mit dem mt Zeitschema in Einklang zu bringen.fürchteten sich sehr100  Rainer Schwindt — BN NF 132 (2007)  auch erzähllogisch ist sie Matthäus allerdings kaum zuzutrauen. Daher wird  man hier am ehesten einen nachmt Glossator vermuten.  Wichtig ist zu sehen, dass die Perikope auch ohne die Glosse österliches  Kolorit enthält. Auf sprachlicher und motivischer Ebene bestehen enge  Bezüge zu der Osterperikope 28,1-10, insbesondere zu den V.2.4f:  Mt 27  Mt 28  51a  Und siehe,  2a  Und siehe,  SIa  2b  ... die Erde bebte  ein großes Erdbeben geschah.  52a  und die Gräber öffneten  2d  und (der Engel) wälzte  sich,  den Stein weg ...  54a  ... die Bewachenden ...  4a  Aus Furcht erbebten die  Bewachenden  54c  .. fürchteten Sich schr.:..  55a  Auch viele Frauen waren  5a  Der Engel aber sagte zu den  dort  Frauen:  555  und sahen von weitem zu ...  5b  Fürchtet euch nicht!  SC  Ich weiß, ihr sucht Jesus, den  Gekreuzigten.  Die Synopse zeigt deutlich, dass Mt Tod und Auferstehung Jesu eng  zusammenschaut. Hier wie dort wird das Geschehen von kosmischen Er-  schütterungen begleitet, die das machtvolle Eingreifen Gottes zur Beglaubi-  gung seines Sohnes anzeigen.“” Zeugen der Geschehnisse sind beide Male  die Wächter und eine Gruppe von Frauen, die Jesus begleitet haben. Dass die  Grabwächter wie tot niederfallen, lässt erkennen, dass Matthäus auch die  Auferstehung Jesu als Gerichtsgeschehen begreift. Die Beobachtung, dass der  Evangelist beide Szenen offenkundig bewusst parallel gestaltet hat, lässt nun  erwarten, dass auch die Reaktion der Wächter auf Jesu Tod (27,54) nach mt  Verständnis deren Mithineingenommensein in Gottes Offenbarungsgericht  bezeugt. Dies ist in der Tat der Fall:  V.54a-d: „Als aber der Hauptmann und die mit ihm Jesus Bewachenden das  Erdbeben sahen und was da geschah, erschraken sie sehr und sagten: Wahr-  haftig, dieser war Gottes Sohn. “  49  Riebl, Auferstehung 75, interpretiert diese enge Zusammenschau von Tod und  Auferstehung dahingehend, dass Mt hier „zwei Aspekte eines einzigen Gesche-  hens“ darstelle. Dies führt sie zu der wenig glücklichen Formulierung: „Jesus  stirbt in seine Auferstehung hinein.‘“ Sie hat im Folgenden denn auch sichtlich  Schwierigkeiten, ihre wohl von der joh Deutung des Todes als Verherrlichung  inspirierte Sicht mit dem mt Zeitschema in Einklang zu bringen.559 uch viele Frauen 5a Der nge aber sagte den
dort Frauen:

55b und sahen VON weıtem100  Rainer Schwindt — BN NF 132 (2007)  auch erzähllogisch ist sie Matthäus allerdings kaum zuzutrauen. Daher wird  man hier am ehesten einen nachmt Glossator vermuten.  Wichtig ist zu sehen, dass die Perikope auch ohne die Glosse österliches  Kolorit enthält. Auf sprachlicher und motivischer Ebene bestehen enge  Bezüge zu der Osterperikope 28,1-10, insbesondere zu den V.2.4f:  Mt 27  Mt 28  51a  Und siehe,  2a  Und siehe,  SIa  2b  ... die Erde bebte  ein großes Erdbeben geschah.  52a  und die Gräber öffneten  2d  und (der Engel) wälzte  sich,  den Stein weg ...  54a  ... die Bewachenden ...  4a  Aus Furcht erbebten die  Bewachenden  54c  .. fürchteten Sich schr.:..  55a  Auch viele Frauen waren  5a  Der Engel aber sagte zu den  dort  Frauen:  555  und sahen von weitem zu ...  5b  Fürchtet euch nicht!  SC  Ich weiß, ihr sucht Jesus, den  Gekreuzigten.  Die Synopse zeigt deutlich, dass Mt Tod und Auferstehung Jesu eng  zusammenschaut. Hier wie dort wird das Geschehen von kosmischen Er-  schütterungen begleitet, die das machtvolle Eingreifen Gottes zur Beglaubi-  gung seines Sohnes anzeigen.“” Zeugen der Geschehnisse sind beide Male  die Wächter und eine Gruppe von Frauen, die Jesus begleitet haben. Dass die  Grabwächter wie tot niederfallen, lässt erkennen, dass Matthäus auch die  Auferstehung Jesu als Gerichtsgeschehen begreift. Die Beobachtung, dass der  Evangelist beide Szenen offenkundig bewusst parallel gestaltet hat, lässt nun  erwarten, dass auch die Reaktion der Wächter auf Jesu Tod (27,54) nach mt  Verständnis deren Mithineingenommensein in Gottes Offenbarungsgericht  bezeugt. Dies ist in der Tat der Fall:  V.54a-d: „Als aber der Hauptmann und die mit ihm Jesus Bewachenden das  Erdbeben sahen und was da geschah, erschraken sie sehr und sagten: Wahr-  haftig, dieser war Gottes Sohn. “  49  Riebl, Auferstehung 75, interpretiert diese enge Zusammenschau von Tod und  Auferstehung dahingehend, dass Mt hier „zwei Aspekte eines einzigen Gesche-  hens“ darstelle. Dies führt sie zu der wenig glücklichen Formulierung: „Jesus  stirbt in seine Auferstehung hinein.‘“ Sie hat im Folgenden denn auch sichtlich  Schwierigkeiten, ihre wohl von der joh Deutung des Todes als Verherrlichung  inspirierte Sicht mit dem mt Zeitschema in Einklang zu bringen.5b Fürchtet euch nıcht!
5C Ich weıß, ihr sucht Jesus, den

Gekreuzıigten.
Die 5Synopse zeıgt eutlıc. dass Tod und Auferstehung Jesu CN

zusammenschaut. Hıer WwIe dort wiırd das eschehen Von kosmischen Er-
schütterungen begleıtet, dıe das machtvolle Eıngreifen (jottes ZUTLF eglaubıi-
Sung se1ines ohnes 9  anzeigen.“ Zeugen der esche  1Sse sınd el ale
dıie Wächter und eıne ruppe Von Frauen, die Jesus begleıtet en [Dass die
Grabwächter WIE (0)1 nıederfallen, lässt erkennen, dass Matthäus auch die
Auferstehung Jesu als Gerichtsgeschehen begreıft. Die Beobachtung, dass der
Evangelıst el Szenen enkundıg bewusst paralle gestaltet hat, lässt 1U  .

erwarten, dass auch dıie Reaktıion der Wächter auf Jesu Tod (27,54) nach mt
Verständnis deren Miıthineingenommenseın In (jottes Offenbarungsgericht
bezeugt. Dies 1st In der Tat der Fall
4a-d „ Als aber der Hauptmann un die mıt hm Jesus Bewachenden das
rYrabeben sahen und WaS da geschah, erschraken Sıe sehr und sagten; ahr-
haftig, dieser Wr Golttes Sohn i‘

Rıebl, Auferstehung 7 , interpretiert diese CNLZC Zusammenschau VO  — Tod und
Auferstehung dahıingehend, ass Mt 1er „ZWEI Aspekte eiınes einzıgen Gesche-
ens  c darstelle. Dıies führt Ss1e der wen12 glücklichen Formulierung: „ Jesus
stirbt in seine Auferstehung hıneln.“ Sıe hat 1mM Folgenden enn uch sıchtlıch
Schwierigkeıten, ihre wohl VO  —3 der Joh Deutung des es als Verherrlichung
inspirlerte Sıcht mıt dem mt Zeiıtschema ın Kınklang bringen.
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urc das Bekenntnis dem Gekreuzı  en als „Sohn (jottes“ werden
dıe Ooldaten ZW al Kündern des kommenden eıls, doch anders als in der
mk Vorlage werden S1Ee gleichzeıtig VOIN dem anbrechenden Gerichtsbeben
erfasst und In ngs und Schrecken versefitzt Da Matthäus das Furchtmotiv
e1igens In seline Vorlage eingefü hat, ginge CS seinen Intentionen sıcher
vorbel, wollte 111a dıe Furcht der oldaten alleın als Hınwels auf den Ep1-
phanıecharakter der Szene deuten ° Als tatkräftige Mıthelfer Martyrıum
Jesu werden SIE In das Vergeltungsgericht (Jottes vielmehr einbezogen.”‘ In
ihrer Person manıftfestiert sıch dıe grundlegende Glaubenserkenntnıis, dass Jesu
Tod und Auferstehung nach mt Verständnıis zugleıch eıl] und Gericht be-
deuten.

Fazıt
Die Ergebnisse sel]len In fünf Punkten zusammengefasst:

ıne zusammenhängende mündlıche oder SCNTr1  1CcC Vorlage ist
für den INSCHAU ZES d-5 nıcht beweılsbar. Es ist 1m egen-
te1] vermuten, dass der Evangelıst dıe Ereigniskette ausgehend
VoNn selner mk Vorlage unter Verwendung apokalyptischer radı-
t1ionen selbst lıterarısch gestaltet hat Der Hınweils auf das Ersche1-
LIC1H der auferweckten eılıgen erst nach Jesu Auferweckung IH.
eıne nachmt Gilosse seIN.
Wıe für Markus wırd für Matthäus der gekreuzigte Jesus 1mM Tod
als der Sohn Gottes OITenbar. urc die aber VOINN Matthäus AaNSC-
en Geschehnisse, mıt denen sıch (jott nach dem terben Jesu
mMac ndtut, entwirft CF eıne SC gezeichnete Ferpetie, die
auf das ohnmächtige Leiden des Gottessohns hın (Gjott selbst auf den
Plan ru Der Gekreuzigte wırd als der künftige Weltenrichter
manıtest.
Miıt Jesu Tod wiırd das Gottesgericht keineswegs schon Sanz voll-
streckt. Es wiıird aber den Ungläubigen erusalems In Gestalt der
eılıgen, dıe ıhnen erscheıinen, als hereinbrechende Wiırklıichkeit,
dıe ZUT Umkehr mahnt, VOT ugen ge

So ber Rıebl, Auferstehung
Gegen dıe herkömmlıiche EXCREIE; die die Reaktıon der Soldaten als
überwiegend DOSItIV gemeınt deutet (SO z.B wıeder LUZ, Evangelıum 3681),
votiert uch Sim, ‚Confess1on‘ „ASs bad characters In Matthew’s STOTY, the
soldiers tter theır Statement Out of sheer erITror rather than ‘holy fear’, terror
which 15 negated by the words ‚UN DOBELOOGE . Their acknowledgement of
Jesus Son of (G0d MUST therefore be explaıned somethıng other than
proclamatıon of faıth cConversion experience”.
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Diese Gerichtsperspektive bestimmt selbst noch das Offenbarungs-
geschehen Ostermorgen. Die Frauen rleben CS als egen, dıe
Wächter als Verderben uch ın der Öösterlıchen eıt wırd dıe Men-
schenwelt noch nıcht 1ın Gerettete und Verworfene geschieden. So
egen dıe Jünger be] der etzten Begegnung mıt dem Auferstan-
denen, stellvertretend für dıie m{ Gemeınde, noch Z weıfel (28;:17)
Die unnachgijebige Insıstenz, miıt der Matthäus dıie unheıilvollen
KOonsequenzen einer ehnung des Evangelıums In Worte und
Bılder fasst, hat 1mM auilie eiıner angen Wırkungsgeschichte be-
anntlıc Angst und Verunsicherung gefül Das Vertrauen des
Paulus auf dıie raft der na und des aubens findet sıch 1mM
Matthäusevangelıum nıcht In vergleıc  arer Weise prononcıert. Es
ware exegetisch und theologısc unredlıch, wollte 111all behaupten,
dass dıe hıer gegebenen Aporıen eıcht auflösbar selen.
Umso mehr ıll beachtet se1n, dass dıe Gerichtsverkündigung des
Matthäus der Heılsorientierung dıent, iıhr untergeordnet ist
Die vielen eılıgen, dıie beim Tod Jesu Von (Gjott auferweckt WCCI-

den, sınd nıcht L1UT ahner und Umkehrprediger, sondern In ıhrer
elebten, leiblıchen Exı1istenz sıchtbare Zeichen eiıner 1gen, eWl-
SCH (Osterfreude

Summary
The apocalyptıc events which Matthew desceribed the OCCcasıon of Jesus’ ea|

sShow hım the desıignated Judge al the ast Judgement. The dDPDPCAaAIaNcC of the
saınts, the prophets and ambassadors of God, who WEeIC murdered by the Jerusalem
iınhabıitants 2393709 1S the iırrevocable begın of the Judgement for the unbelieving
Jerusalem and urgeing ıt for reversal ast time. The fact, that Just the soldiers who
played actıve part al the execution of Jesus Dy WaYy>S of ear became the first
AMNMNOUNCECTIS of Jesus being the SON of God, pDUuts these disastrous apocalyptıc events
NO under the perspective of salvatıon of the eastern resurrection symbolızed Dy
the resurrected saınts beforehand.

Zusammenfassung
Dıie VON Mt geschilderten apokalyptischen Geschehnisse e1ım Tod Jesu zeich-

en diesen als künftigen Weltenrichter. Die Erscheinung der Heılıgen, dıe als Pro-
pheten und Gottgesandte VO  . den Jerusalemern rmordet wurden (23:57); ASS! das
Gottesgericht für das ungläubige Jerusalem unwlederbringlıch beginnen und mahnt

eın letztes Mal ZUT Dass gerade die Soldaten als tatkräftige Miıthelfer be1
der Hınrıchtung Jesu ber Erschrecken und ngs ersten Kündern der (jottes-
sohnschaft Jesu werden, stellt dıe apokalyptıschen Unheıilsereignisse ber unter dıe
Heıilsperspektive Öösterlicher Auferstehung, WIE s1ie VO  — den auferweckten Heılıgen
vorgreifend versinnbildet wırd
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